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In der jetzigen großen e von 7 für das Vaterland 
Alles abhängt, verdient der kraͤftige Sinn, der die Nation ſo hoch erhebt, 
durch ganz eigenthümliche Monumente geehrt und verewigt zu werden. Daß 
die Standhaftigkeit, mit welcher das Volk die unwiderſtehlichen Uebel einer 
eiſernen Zeit ertrug, nicht zur Kleinmuͤthigkeit herabſank, bewahrt der hohe 
Muth, welcher jetzt jede Bruſt belebt und welcher, nur auf Religion und auf 
treue Anhaͤnglichkrit an König und Vaterland ſich ſtuͤtzend, ausharren konnte. 
Wir haben daher beſchloſfen, das Verdienſt, welches in dem jetzt aus⸗ 
brechenden Kriege, emweder im wirklichen Kampf mit dem Feinde oder außer⸗ 
dem im Felde oder daheim, jedoch in Beziehung auf dieſen großen Kampf 
um Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit, erworben wird, beſonders auszuzeichnen 
und dieſe eigenthümliche Auszeichnung nach, dieſem Kriege nicht weiter au 
verleihen = 


. ah gemäß verordnen Wir wie folget; 


Die nur für die ſen Krieg beſtehende Auszeichnung des wude 
ee Untertanen um das Vaterland iſt 


이 Das eiferne Kr eus 
von - Klaſſen und einem Großkreuz. 


Beide Klaſſen haben ein ganz gleiches in Eitber 7 ſchwar⸗ g 
zes ל‎ von rn die . ohne Inſchrift, die Kehrſeite zu 
Jahrgang 1113. G : oberſt 


(Ausgegeben zu Berlin den 5670 März 1873.) 
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oberſt Unſern Namenszug F. W. mit der Krone, in der Mitte drei Ei⸗ 


chenblaͤtter und unten die Jahreszahl 1813. und beide Klaſſen werden an. 


einem ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung, wenn das Verdienſt im Kampf 
mit dem Feinde erworben iſt, und an einem weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung, wenn dies nicht der Fall iſt, im Knopfloch getragen; die erſte 
Klaſſe hat neben dieſer Dekoration noch ein Kreuz von ſchwarzem Bande mit 
weißer Einfaſſung auf der linken Bruſt; und das Großkreuz, noch einmal ſo 
groß als das der beiden Klaſſen, wird an dem ſchwarzen Bande mit weißer 
Einfaſſung um den Hals getragen. 


3. Die Militair⸗Ehrenzeichen erſter und zweiter Klaſſe werden waͤh⸗ 


rend der Dauer die ſes Krieges nicht ausgegeben; auch wird die Ertheilung 
des rothen Adlerordens zweiter und dritter Klaſſe, ſo wie des Ordens pour le 


mérite, bis auf einige einzelne Faͤlle, in der Regel ſuspendirt. Das eiſerne 
Kreuz erſetzt dieſe Orden und Ehrenzeichen und wird durchgaͤngig von Hoͤheren 


und Geringeren auf gleiche Weiſe in den angeordneten zwei Klaſſen getragen. 
Der Orden pour le mérite wird in außerordentlichen Fällen mit drei gol⸗ 
denen Eichenblaͤttern am Ringe ertheilt. | 


4. Die zweite Klaſſe des eiſernen Kreuzes ſoll burchgängig zuerſt verlie⸗ 


hen werden; die erſte kann nicht anders erfolgen, als wenn die zweite ſchon er⸗ 
worben war. א‎ ame = יוור‎ 


EN 55 e Bee en era . a 
5. Daraus folgt, daß auch diejenigen, welche Orden oder Ehrenzei⸗ 


chen | 
eiferne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten konnen. ו‎ 

6. Das Großkreuz kann ausſchließlich nur fir eine gewonnene entſchei⸗ 
dende Schlacht, nach welcher der Feind feine Poſition verlaſſen muß, desglei⸗ 


ſchon beſitzen, und ſich in dieſem Kriege auszeichnen, zunächſt nur das 


chen für die Wegnahme einer bedeutenden Feſtung oder für die anhaltende Ver⸗ 


theidigung einer Feſtung, die nicht in feindliche Haͤnde fällt, der Kommandi⸗ 
rende erhalten. : : 로 / 


. Die jetzt ſchon vorhandenen Orden und Ehrenzeichen werden mit : 


dem eiſernen Kreuz zuſammen getragen. 


/ 


8. Alle Vorzüge die bisher mit dem Befi des Ehrenzeichens erſter 


und zweiter Klaſſe verbunden waren, gehen auf das eiferne Kreuz über. - Der . 


Soldat, der jetzt ſchon das Ehrenzeichen zweiter Klaſſe beſitzt, kann bei ander⸗ 
weitiger Auszeichnung nur zuerſt das eiſerne Kreuz der zweiten Klaſſe erhalten; 
jedoch erhaͤlt er mit demſelben zugleich die mit dem Beſitz des Ehrenzeichens er⸗ 
ſter Klaſſe verbundene monatliche Zulage, die aber fernerhin nicht weiter ver⸗ 
mehrt werden kann. a | 


es 0 In 


„ - . 
9. In 0 der Art des verwürkten Verluſts dieſer Auszeichnung 
bat es bei den in Anſehung Unſerer übrigen Orden und Ehrenzeichen gegebe⸗ 
nen Vorſchriften fein Bewenden. : 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 


gedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Breslau, den loten März 1813. 
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No. 162.) Königl. Befehl wegen Beſtrafung von Verbrechen gegen die Sicherheit 
5 der Armeen. Vom 1 7ten März 1813. - Pe 

Wes Ich heute wegen Beſtrafung von Verbrechen gegen die Sicherheit 

der Armeen an die kommandirenden Generale erlaſſen habe, gebe Ich Ih⸗ 


nen aus der Anlage zu erſehen, und beauftrage Sie zugleich, ſolche als 
geſetzliche Vorſchrift zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Es verſteht ſich 


dabei von ſelbſt, daß die den kommandirenden Generalen übertragene Ge⸗ 
walt auch den Gouverneurs der Provinzen und den Feſtungskommandanten 
zuſtehen muß. > 5 


: Breslau " den T7ten März 1813. 


An | = 
den Staatskanzler Freiherrn vo n Hardenberg. 
* 개 : % . BO ~ : 0 


Nach weil Ich glaube, daß es Verraͤther an der Sache des Vaterlandes ö 
unter meinem Volke oder in Deutſchland geben koͤnne, ſondern um die 


Schwachen, beſonders unter den Staatsdienern, welche Drohungen nachzu⸗ 
geben geneigt ſind, durch die Gewißheit groͤßerer Gefahr, von Uebelthaten 
abzuhalten, ſetze Ich folgendes feſt: : : 


1) Jeder, der ohne durch vaterlaͤndiſche Behörden dazu beauftragt zu = 
ſeyn, mit dem Feinde in Verbindung bleibt, oder in folche tritt, ſey 


es durch ſchriftliche oder muͤndliche Mittheilungen, 3 
2) jeder, der dem Feinde Pferde, Waffen, Munition oder Kleidungsbe⸗ 
duͤrfniſſe zukommen läßt, כ‎ , 
J) jeder, der dem Feinde erweislich Fourage oder Mundbeduͤrfniſſe zu 
führt, ohne anders als durch uͤberwiegende, durch Gewalt nicht abzu⸗ 
treibende Militair⸗Macht dazu gezwungen zu ſeyn; : 
ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt und hingerichtet werden; 1 
4) Das Kriegsgericht wird von dem kommandirenden General, in beſſen 
Bereich das Verbrechen vorfaͤllt, in der gewohnlichen Form ernannt 
Es muß jedoch ein Staatsdiener der nächften höheren Civil: Behörde, 
als Mitglied des Kriegsgerichts, zugezogen werden; : 


| D der 


a Friedrich Wilhelm. 
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/- ber. Beweis muß zur ו‎ - mine. des 2 
geführt ſeyn, und | 297 

6) auf den Grund deſſelben ausgeſprochen werden, 5 

ob der Angeklagte 10008" 수 5 N 

oder unſchuldigg, ו‎ Seng Eee ee ששיילון‎ 

1 oder Meiner Gnade zu empfehle ₪ mn Hs 3541 

2 %5 5 0 erſten Falle, wird gegen den en als Wehler eine 

Stunde nach dem Ausſpruche des Kriegsgerichts das Urtheil vollzogen; 

im zweiten wird er entlaſſen; im dritten wird Mix berichtet, ea 9% < 
Angeklagte unterdeſſen! nach einer. Feſtung gefandtz . : 


x » zwei Drittheile der Stimmen entscheiden. 0 


Nach dieſen Vorſchriften, welche der Staatskanzler Er g ee 
ame im Vaterlande, und da, wo die Truppen ſonſt hinkommen, brin⸗ 
gen un: haben Sie in vorkommenden Fällen wo w le. 

|] + den Iten März 1818. u 
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den General von der Kavallerie von u Bluch 6 
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(No. 163.) Werordrung über die 21601 ber Landwehr. Dom ryken Mär 
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Ein vor Augen liegendes Beiſpiel hat gezeigt, daß Gott die Volker in feinen 
beſondern Schutz nimmt, die ihr Vaterland in unbedingtem Vertrauen zu 
ihrem Beherrſcher mit Standhaftigkeit und Kraft gegen fremde Unterdruͤckung 
verteidigen. — ו‎ ae , 


Preußen! würdig des Namens, theilt Ihr dies 00061! Auch Ihr 

hegt den Wunſch, von fremdem Druck Euch zu befreien. Mit Ruͤhrung 
werde Ich die Beweiſe davon gewahr, in dem Eifer, mit welchem die 
Juͤnglinge aus allen Staͤnden zu den Waffen greifen und unter die Fah⸗ 
nen Meines Heeres ſich ſtellen; in der Bereitwilligkeit, mit welcher ge⸗ 
reifte Männer, voll Verachtung der Gefahr, ſich zum Kriegs dienſt erbie⸗ 


ten, und in den Opfern, mit welchen alle Staͤnde, Alter und Geſchlechter 


wetteifern, ihre Vaterlandsliebe an den Tag zu legen. 


Ein mit Muth erfuͤlltes Heer ſteht mit ſiegreichen und mächtigen 
Bundesgenoſſen bereit, ſolche Anſtrengungen zu unterſtuͤtzen. Dieſe Krieger 
werden kaͤmpfen für, Unfere Unabhaͤngigkeit und für die Ehre des Volkes. 
Geſichert aber werden beide nur werden, wenn jeder Sohn des Vaterlan⸗ 
des dieſen Kampf für Freiheit und Ehre theilllt e! 
: Preußen! zu dieſem Zwecke iſt es nothwendig, daß eine allgemeine 
Landwehr aufs Schleunigſte errichtet und ein Landſturm eingeleitet wer⸗ 
de. Ich befehle hiermit die Erſte und werde den Letztern anordnen 106 
fen. Die Zeit erlaubt nicht, mit meinen getreuen Standen darüber in 
Berathung zu kreten. Aber die Anweiſung zur Errichtung der Landwehr 
iſt nach den Kräften der Provinzen entworfen. Die Regierungen werden 
ſelbige den Staͤnden mittheilen. Eile 한 noͤthig. Der gute Wille jedes 
Einzelnen kann ſich hier zeigen. Mit Recht vertraue ich auf ihn. 4 


Mein getreues Volk wird in dem letzten entſcheidenden Kampfe für 
Vaterland, Unabhängigkeit, Ehre und eigenen Heerd, Alles anwenden, 
den alten Namen treu zu bewahren, den Unſere Vorfahren Uns mit ih⸗ 
rem Blute erkaͤmpften. 8 : s 


Wer aber aus nichtigen Vorwaͤnden und ohne Mangel körperlicher 
Kraft ſich Meinen Anordnungen zu entziehen ſuchen ſollte, den treffe nicht 
nur die Strafe des Geſetzes, ſondern die Verachtung Aller, die für das 
lr ל‎ : 8 was 


“누크. 
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Ns, 1640 | Mlerhbchfte Kabinelsordre wegen Auszeichnung der Staatsdiener, ſo ſich 


freywillig zum Kriegesdienſt fielen Vom rsten März 1818. 


: D. ſchoͤne Eifer fiir die Wiedererkaͤmpfung der Selbſtſtaͤndigkeit des Vater⸗ 
landes, den Mein getreues Volk in der jetzigen Zeit ſo allgemein bewaͤhrt, hat 
ſich auch in dem Entſchluß vieler Staatsdiener, Beamten, Gutsbeſitzer und 
anderer Perſonen ausgeſprochen, die, ohne durch irgend ein Geſetz zum Kriegs⸗ 
dienſt verpflichtet zu ſeyn, ſich demungeachtet dazu melden und in den Abtheilun⸗ 
gen der Freywilligen zu dienen ſich bereit erklären. Ich habe die gerechte Aner⸗ 
kennung dieſes Sinnes ſchon in der Verordnung wegen Belaſſung der Gehaͤlter 
an die Staatsbeamten, welche in die Armee eintreten, dargethan; Ich will 
aber die Maͤnner, welche den Juͤnglingen des Volks ſich anſchließen und ihnen 


ein erhebendes Beiſpiel geben, auch ein aͤußerliches Zeichen dieſer Anerkennung 


bewilligen und habe daher feſtgeſetzt: daß alle Beſitzer größerer Landguͤter und 
Staatsdiener, welche Raͤthe ſind, oder doch den Rang derſelben haben, bei 
ihrem Eintritt in die Armee als Freiwillige, die Offizieruniform derjenigen Jaͤ⸗ 
gerabtheilung, welche fie wählen (jedoch nur mit der Achſelklappe der Jaͤger) 


8 tragen, alle andere Maͤnner aus den gebildeten Klaſſen der Nation aber, welche 


das Geſetz von der Verpflichtung zum Kriegsdienſt ausſchließt, und welche ſich 
ihm dennoch widmen, das Offizierport' Epee erhalten ſollen. Es kann jedoch 
weder die eine noch die andere Auszeichnung einen Einfluß auf die Dienſtverrich⸗ 


tungen haben, worin dieſe Individuen ganz den andern Zägern gleich ſtehen, 


fo wie fie auch keinen naͤhern Anſpruch auf Beförderungen zu hoͤhern Graden 


0 


geben kann, als den der Dienſtfleiß, die Faͤhigkeit, Ausbildung und die Aus⸗ 


zeichnungen vor dem Feinde, einem jeden gewaͤhren. : 
Ich fordere Sie auf, dieſe Verfügung zur allgemeinen Kenntniß bringen 


zu laſſen, und bemerke dabei, daß die Militairbehoͤrden bereits durch das allge⸗ 


meine Kriegsdepartement darnach angewieſen worden find, 
Breslau, den 18ten Maͤrz 1813. 
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An | 5 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 
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Friebrich Wilhelm. 


